
kann, cselbst Revolutionsmodelle (bei Ausschließung oder
zumiındest Miınımalisierung physıscher Gewalt) ent-
wickeln un praktizieren.
Ahnliches könnte an bezug auf das Rassenproblem und
andere internationale Fragen gESAZT werden.
och für die Kırche 1ın unseren Breıiten x1bt 65 auch Mög-
lichkeiten gesellschaftlichen Engagements. Die Fragen der
Demokratisierung in allen Bereichen sınd B durchaus
Anlıegen, die on kirchlichen Aktionsgruppen als Realı-
satıon des Kircheseins angesehen werden können. Wıe
sollte Kirche der Hochschule anders bestehen
können als ın der Solıdarisierung miıt den Forderungen
der Studenten un 1mM Schutz der Minderheiten? Es x1bt
keine unkonkrete Kiırche, die in einem Bereich 1n Dıstanz

den jeweiligen Fragen ex1istieren könnte.
Die Chance der Kırche bestünde VOr allem auch darın,
das Bewußtsein iıhrer Glieder bilden, dafß S1e die
konkreten (>weltlichen«) Fragen als die ihren erkennen,
die sS1e nıcht neben iıhrem Kirchesein auch och ZUu lösen
haben, sondern in deren konkreter Lösung, 1mM ‚welt-
ıchen« (politischen) Engagement, sıch ıhr Kirchesein TC4-
1isıert.
Die Glaubwürdigkeit der Kırche 21 MT 1ın einer Eın-
eıt VO  3 Theorie un Praxıs, VO  — Theologie un Politik
gegeben se1n (wobei Politik nıcht als ‚Parteipolitik«, SO1N-
ern 1m Sınne einer ‚polıtischen Theologie« be;

Metz verstanden se1ın will)
Helmaut Grieß, Fohnsdorf:
In der OMeEeNtAane Struktur keine. Grundsätzlich: die
Aufgabe, der Gesellschaft durch die Art des Zusammen-
lebens der Christen mıteinander die Prophetie der Brü-
derlichkeit und durch das Verhalten der Christen al-
len anderen Menschen die Prophetie der Solidarität (30t-
tes mMi1t der Welt eısten. Damıt verbunden WwWware eıne
emınent gesellschaftskritische Funktion der Kırche Zur
gleichen Zeıt müdfßte die Kırche eın Ort der Integration
se1n, auf dem sıch die Menschen VWıllens,; unbescha-
det ıhrer Weltanschauung uUuSW.,. gemeınsamem (Ge-
spräch un: gemeinsamer Aktıon treften können.

Gruppe ose Gracher, GYyaz:
Es geht darum, die Welt >vermenschlichen«, se1 6S
durch ngagement soz1alen Problemen oder se1 CS
durch die bewußte Beschäftigung miı1t dem einzelnen
sprich Seelsorge. Es geht darum, der Welt Gott zeigen
und S1e auf Christus autmerksam ZUuU machen. All das 1St
NUur möglıch, wenn die Kirche keine Angst VOT der Zu-
kunft hat, WenNnn s1e sıch in ıhren Bemühungen ıcht auf
einzelne Gesellschaftsschichten beschränkt, WwWenn sS1e das
CUtL, w as Johannes ‚yagg1ornamento« verstanden
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